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Fronarbeıt 1n der alomo-Überlieferung

Walter Dıetrıch ern

ringsumher versc}  E SEe1NEM e1n Haus

baute und eın Heiligtum aufrichte für alle DE eı "LOob der

Vater”" des irach-Buchs 47,15) den KÖn19g Salomo. Und dies 15 Bild,
sıch der Nachwelt eingeprägt hat: Salamo, der Friedensherrscher und E_

Dauı  @ des Tenmnpels erusalem.
AlLs sOLlLcher WL dieser KöN1g uch schon Chronık geschildert: Uum-

sicht1ig, tatkräftig und großZüg1g e den Bau des üdischen entral-

eiligtums die Wege und L11endete nach SsS1eben Jahren.L
erfährt beiläufig, ıch NOC| elnen alas "LC] und elıne

Re1iht  D aufgebaut 2 8,1-6) GL, Salomo, der große Bauherr!

Hat alles eın geschafft? Natüurlıch nıcht, uch die FOrMU-

l11ierungen ZUNäaCANS keın anderes 3 neNnenNn als ıhn alleın Lediglich be1ı
den kunsthandwerk Lichen Arbeiten Tenmpel kammt eın anderer

Zuge eın gew1isser Huram S - FT4IE) eın Spezialist Offenbar
diesem Fach. ganz DP , eın Streiflichtern, uchen dieje-

nıgen dem Dunkel der Geschıchte auf, die die eigentliche Arbeıt le1l-
SsSten hatten: Die Lastträger teinmetzen, die Holztfäller und Zinmer Leute
(2 1  .  „8-10 insges angeblich 1506.:.0960 Ihnen VO.  c :ind

er, die als "Verantwortliche für die Diens  ıCchung des E
bezeichnet klingt das Relzwort 23 hbad ave Seın  ” allı, SOoO1L1L-

dies hier gemeint, SO. die Versklayung des es angedeutet
sein? Oder 18T m1Lt Begriff IN W1e ‚ONST. Öft; einfach das "Dienst-tun",

"Untertan-sein" gemeint:  E  € Laut OE Salamo eigens d1iesem
ZweCck eline Volkszählung veranstalten lassen nich: unter der 1Srae-
Litischen Ölkerung, be1l den ' emnden" ( gä.r.1.m ) den NL1'  s}
chen Bewohnern des Reichsgebietes. S1ie ergab jJust jene Mann, die



Ooffenbar samtLıch den On1ıglichen uarbeiten her:  eZzOogen wurden.
anderer der entscheidt Ausdruck INAS yı ndienst, FYTrON-

sk 1avereı $ 3,8) auch hıer wieder Wwird beto)] Nıcht Israelıi
wurden aven FÜr SsSe1ine Salcomos) AYrbeiten” gemacht (8,9) SONdern

Nichtjuden. sıch gehandelt Sa Oik, übrigge-
blieben den Hethiıtern, den Amoritern, Peresitern, Chiwwlıtern, Jebu-
sıtern, die nıcht Israel gehörten iıhre Schne, die vorhanden Warien

Lande, WEe. die Israeliten NTCAHTt. bese1itigt atten” 3, sS1e
Frondienst e1ıs

Die uf zäh Lung der VoLksstämnme a Ma< Oonventionell. S1L1e begegnet ers 1n

der urück ın die zeli der Israel angeblich al-

le 'Oorbewohner Palästinas beseitigen SO Oder wollte, und dies nıcht ZUWE —

brachte. atur L11ıCc| gehören diese Yrob Leme 1Ur die Chronik der grauen Vor-
1 die gärim ngegen ı.L.den eın aktuelles Problem, und S61e treten unl

versenhnens die jener Völkerschaften damals. die usLander
seiner E Sklaven, Flüchtlinge, Exulanten, die Oder minder freiwil-

11g 177 Judäa heimisch geworden waren SOLL der LeSst  @ der Chronik denken,
der Fronarbel für KÖöN1g Sa lLomo TT Chon dieser KÖön1g

der glanzvollen Zzelı sraels sS1e als aven Ffür Se1INe —_

ke, Ü S LS aut diesen Tag" (2 83,8) Bek Lenmende
Assoz.iıationen stellen sıch ın  * nıcht die arabische Bevölkerung
heutigen Staat srael, SsSOoNdern die schönigend genannten
beli

on1ıs konnte ıch für seine 1C] alomozeit auf eine rund ZWwei

Jahrhunderte altere Darstellung der ısraelitischen Geschichte stützen: das
deuteronomistische schıchtsw« dtrGW) wesentlichen die UC|

b1Ss Öni1ige ımtfaßt. Von dOo:  3 hat CTE Zan.  E der 150 .000 CSr

(1 KOn 20 dort auch die zahlenmäßig digerweise STWwW: el chende

Angabe den 'ausı en Aufsehern) p i1hrer ushebung
eigens eıline Ausländer-Zählung inden 1äß S11 1ıCch betont uch chon
das Sa Lamo nich: ETWw: seliline israelitischen eskinder Fron

rekrutliert habe denen wWw1lıes gehobene Chargen Verwaltung und Militär
KÖön 9,22) SONdern lediglich die aCchkamnmmen jener VOriısraelitıschen

esbewohner , die auch der Chronist aufzählt: AMmoriter, Hethiter, es1i
Chiwwiter, usS1ı ©& KÖön 9205}



D1iıese Aufreihung, zuwellen e1.| varılert, SsSiıch des OT te-

Z B 7‚1l JOS 316 Z auch Cchon 341712 23423 15,9)
allermeist ganz andersartiger Intention: Nicht die S.  avung,

die diıeser Fremden geht da, SsSONdern die radikale
VON en, i1ıhnre völlige AUSMerZung. 'ang der
schilderung OSUabuC! Oriıentiert ıCNn diesem D Be1i se1lner E1nwan-

Israel auf Gehe1iß selines GOttes die kanaanäischen lesbewohner
usnahms Los ver7]a Oder vernıchtet vgl allem R  1 O) Nach d1e-
Ser Theor1e keine rıter, dürfen,
mıthın auch Sa lamo S1e späater nıcht ndiıens heranzıehen können.

die orschung SOowOhL der bıblıschen L1ıteratur als auch

den ısSsChen Stätten ergeben, die Landnahme Israels und
Ta nıch Sıch ıst, W1ıe S1e hıer vorgestellt W1ırd. S1ıe

wenıger eın furioser S1egeszug, als v1ıelmehr eın langwlieriger, reg10o dif-
Fferenzlierter, iegen E  C und seliten gewa.  .g verlaufener

Israel STUTMTE nıch: die kanaanäischen Städte, SONdern sickerte, VOTL =-

nehmLıch Zuge desel nomadisierender Kleinviehhirten, 1n

zwischen ihnen gelegene, karge kaı  S siedelte Bergland ein, ıch
dort fest, arrang1ıerte sıch ZzuMelsSt Okonaomisch und Are)4 den Kanaa-

naern, angsam deren Macht- und An  eiche N1LıN-

wiıchtigste biblische Beleg für diese, Josuabuch widersprechende
theorie ist e1n ausf:  ' Liches Verzeıchnis scher Städte

Anfang des Rıchterbuches 1,21.27-3 V ausdrücklich deren sches
Überleben 1ıNmM1ıtten Rande ısraeliıitischer Siedlungsgebiete konstatiert.
Wiıe gelangte dieser Text das suabuch, dessen

rundaussage paßt? Die Frage Sspitzt SiIch dadurch noch ZU + die
zweifellos ural Li1iste gerahmt und gezielt 1NSs
schichtswerk eingesetz worden iıst: augenscheinlich ın Widerspruch

jener anderen, La 1C] eın und
tendieren die neuesten exegetischen Arbeiten nıcht ın elnem
ZUge und m1ıt einer einhei  chen Zielsetzung, sondern ZUg , In mehreren
Rezens1ionen gewissermaßen, ist, die ınterschi«  iche 1e. verfol-

Vgl. die zusammenfassende Darstellung bei R. SMEND , Die Entstehung des
Alten estaments, 1978, 110-125.



AJa ind S1e "deuteronomistisch" dem Sinne, S1e Geist des
Deuteronom1 ums geprägt SinNcd; die nıchtisraelitischen Bewohner aläas

betriıifft, ind S1e einhellig und deu  NOMLS! vgl. 12,29
1 der Überzeugung, ıch als Israelit ıhnen hüten
VOTLT allem die Beeinflussung durch i1hre Religion fTurchten zıeht
daraus die elıne (offenbar die ers Rezension die NSEqQUeENZ, G71e

besten glei be1l der beseitigen gewesen p —  waren, während die
andere (spätere, durchaus wırklichkeitsnähere) ihre NZ eingesteht
und S1e Prüfstein FÜr die 1Treue sraels SE1NeEeM GOtt Jahwe erklärt JOS
FA 2,20-22 wieder andere Deutungen o 25 352

Dieser Jüngeren edaktionss des Or“ uUunver! auch der
’assus ınnerhalb der Salomo-Überlieferung anı, der die Fronarbeit Errıch-

un der On1ıglıchen Großbauten allein den Amoritern, Heth1ıtern VeL-

P sehen A KÖöNn 9 ,20-22) ' ermut Lich W1LLC hiıer SOGi inen
der 1Lın den &K} der Jüngere Deuteronomist ın der Forschung
WEJ! se1ıner ausgeprägten nomistischen, ges!  zestrengen INSsS  UNg DtrN (omist)
genannt auf dem Übrigbleiben nichtisraelitischer BewoOhner Palästinas besteht:

sS1ıe ja vielleich nıcht unbedingt 1enNnen Oder S1e 11ebsten Adus-

rotten (SO der erste, vorwiegend der Hiıstor1ıie iınteresslierte Deuteronomist,
DtrH) : konnte sıch 1Nr. Ja auch bedienen w1ıe Sa lLamo es tat!

Die ersten LeSs!|  ® des waren die Juden der Exilszeit. Sie hatten nach
dem Auswe1ls vıeler Texte NO Me Probleme mLt der Wahrung. Identität

genüber den babyloniıschen Eroberern und den L1n 1Lr Gefolge nach Juda eindrin-

genden DZW. dort ıch wieder re1ıtmachenden enzen einer kanaan1ısierenden

Religionsausübung D1ie streng-Jjahwistische, deuteronomistische Reform des Ön1gs
Jos1ia schlien durch den wen1ig späater er.  O. ZUS:  ch des Staates Juda
desavouiert Vielleich ware  p besser geweSsen und auch Jetz' noch

STPAFT auf Jahwe SEe1Ne schen religiösen
Normen, auch auf die Lebens- und .1aubensformen anderer Völker Ich einzulas-
sen!? SEetTzen die Deuteronoam1is (wie Ja auch noch der Chronist,
vgl. außer den Stellen ESTI 9f!) . re scharfes Abgrenzungs-
PL’OGL anı e1C| verhüllt durch die u  Uung 1ın storischen
Stoff, die völlige Neg1i1erung, Ja SOT die liche SS
merkt die gedankliche!) Liquidierung es Nichtisraelitischen, hin-
gegen p.  er ur, geistig-religiÖös überwinden politisch-sozial



niederzuhalten
Es se1ln, hinter dieser Zzweliten Position YeC| Oors  un-

den praktischen Eınsatz "Amoritern, Hethitern" stehen. Wohl

nıch: VOonNn unge 13efer:* der Noamıst viel ımftfassı und IS FeTe
Ormatıonen staatliıche Bauprogranmm Ze1it alomos, als der H1ı-

getan hatte., D1ieser fand den Tenpel- den Palastbau L1n Jerusa-

l1em erwähnenswert KÖön — /) Y der Nomist ngegen Spricht weitläufig
usbau aul kanı Vorratss  te, die Sa Laomo gehörten, der Städte füÜür die 'e1ıt-

wagen der Städte Ü die erde, urz allem, WAadS Salamo bauen
wünschte 1n alem und L1ıbanon und 1ın selinen TANZEN Herrschaftsgebiet"

Kön 9,19) Dieser pauschalen, vielleıcht selbstformulierten Zusanmenfassung
gib Redaktor durch die Wiedergabe einer Offenbar alten, authen-

schen Liste der Aa lomos: " Sa loamo den und
selınen alast, den Millo wahrscheinlich eline terass1ierende Anschüttung
Tempelgel.: die Mauer Jerusalem baute, dazu AaZOr Meg1ddo und
Geser (hier folgt elıne Oder vor-dtr Erläuterung diesem rtsnamen)

et-Ho: Baalat und Tadmor ın der Wüste" (1 KÖönNn 9,15-18)
Wıe SChON 1ın $ wendet der Nomist auch hier redaktionelle 'erfah-

anyı, durch inbringung eines alten DoOokuments 1NSs dem elne
MNEeUe Wendung Anscheinend dem bedeuten, Sa Lomo

viel mehr gebaut  , als nur den Tempel und  Palast - und  er dieses
gewaltige Bauprogramm durch die Zwangsverpflichtung aller nıchtisraeliti-
schen Ölkerungsteile ronarbeit verwirklichen können. dieser

Mitteilung namlLıch führt die Städtebauliste fOrt; dorthin ZzZ1Le. se1line Aussa-

tCten, die E  ste woh L Anfang die Einleitung
"Und d1ies ist's, die Fronarbeit betrifft, der KÖN1g Sa lLomo ‚on

aa Kön 9,15) V also vornhereın NnıCHh: den Bauten, sONdern der
FTO! alomozeit berichten wOollte. L1n dem alten DoOokument

Namiıst weggelassen seine Vorstellung die E

Behandlung Nichtjuden eingetragen: "  sS1e hob Salomo
Fronsklaverei Aaus b1Ss auf diesen Tag”! (9, Diese Schlußnotiz, Chwer

el als 1LSsı XC erklärt sıch als Programm
pell  : Sa lamo die LÖsung, die b1ıs auf den heutigen Tag die richtige 1st1

braucht die fur Zerstörungen denken, die Jerusalem



dıie anderen Judas baby Lonischen Krieg/ und die unı

endliche e, die i1hre Behebung alleın schon Wiederaufbau
kostete (VE die er 1: ıIn EST und Neh) V die ete eC] der
nomıstıschen Redaktion diesem verstehen.

S1e verfolgte indes NO eın anderes TE Darautf EeU: bereits der
innerhalb des Abschnıtts die Fronarbeit, der ıner Verwendung

der sraeliı als Beamter und Offiziere Spricht. dieser Bemerkung
WE Cn der Nomist Ooffenkundig YJEJEN die Werk SsSe1ines Vorgängers, des
Historikers, enthaltene Mitteilung, Sa lLamo Ur den Tempelbau "einen FTON-

diıenst Adus ganz Israel ausgehoben” (1 KOön 52 %) Diese Aussage 15 eindeutig.
Nıcht ETW: die Kanaanäer wurden der Fronsk Lavereıi rfen, SONdern die
sraeliıten GENaAMMEN kann Dtr!] d1lese Unterscheidung, die DEN wıch-

ig Sst, nıch: eIfen; denn naCch SSEiINer Theorie gab Ja ST der C
faktisch keine Kanaanäaer Israel! Einen Augenblick L1ang

könnte erwägen, nıch: vielleıich: Dtr! 1 Sachen Fronarbeit historisch
das Rıchtige. ahrend DE durch SE1iNe 1C| der Landnahme
ist, die schıchte etwas abzuäandern d1iese Möglichkeit er. ıich

rasch, einen Z auf Kön ] die Erzäahlung Von der Reichsteilung
Wirte: DOLE komnmmt x  ganz Israe Rehabeam, a LOmO0s achfolger, er S1ıchem
ZUSANMMEN , mM1Lt ınen Önigsvertrag auszuhande. Die NgunNg 1St;
der Junge KÖönN1g das arte und die "CSkalverei" erlel  ert, die Sa Lomo
dem Volk auferlegt hat Nach der nsultatıon eıner Ratgeber ent-—
sch L1e: ıch Rehabeam, d1lıeses Ansınnen zurückzuweisen. sieht x  ganz Israel”,
daß der unnachg1iebig Sst, Sezess1ion rdiısraels ]udäai-
chen Süden (12716) Rehabeam versucht dies NOC| ver]  ern, indem AdO-
L, "der die F'TO) gesetzZt Wa vorschickt, doch Wird dieser "ganz
Israe gesteinigt, woraufhin sıch 1ın die südliche Residenz erusalem
zurückzieht

TE VO.  19 klar, T Kön mıt "ganz Israe gemein 1isSt
Staatsvolk des unm1i.ttelbar nach der eparation sıch bildenden Königreiches
(Nord-) Israel D1ieses Se sıch den Bewohnern der Ssel1b-

gen kanaanäa1ıschen Städte und den Mitgliedern überwiegend 1N dörf-
ıl1Chen Geme1ins: zusanmen . i1sraelitiıischen vuch e1n1-

ges Aarau: hindeutet, die Aufruhr gegen judäische KOÖ-

niıgshaus IQM1LNAaN: WwarLenNn, spie. eiline SO. Differenzierung weder In KOn



NOC] iM Kön e1lne Rolle. gesamte spätere ordisrael mußte Uunt:« Sa 1L0-

Frondienste leisten weligerte sıch nach a L amOs Tod, welter
tun,. stımmt, laut KÖön 9423 "Beamte der Provinzgouverneure” (Sard
hannissabim) SOLLen gewesen eın den Arbeitsdiens (mal ';I_<äh ) S5a-

Lomos beaufsiıchtigen hatten Die Proviınzgouverneure kennen W1L, SOG
ment 1' aQus LNer Liste LN KÖöNn 4,7-19. waren 1NrM zwOlLI, und die VONn

ihnen verwalteten Geb1ıete ıumtfaßten späatere nordisraelitische taatsgebiet,
die einzelinen Provınzen säuberlich nach VOrwiegt kanaanäalischer Oder

israelıitischer Einwohnerschafit ınterschieden WarLen. el. be1lıde eVO Lke-

LUNGSYLUPD] wurden den Großbaumaßnahmen a LOMmMOSsS zwangsverpflichtet
Aaus dem nordisraelitischen Teil des salamonıschen Reiches; der y

a1ls:! Süden blıiıeb davon (wie rigens auch der Steuerpflicht, vgl
Kön 4,7) Offenbar verschont. Von da Wird die Abneigung der Nordisraeliten

JeJEN das davidische Königshaus e 1} Vers  Lich. Von W1Yd

auch den Eingriff des OQN1L.STEN verstehen Nıcht rigide 1NNeNn-
UrX wirtschaftspolitische Maßnahmen alLomos ursäachllıc| für d1ie ıchs-

ilung dafür wuß: Sa Lomo viel geschickt zwıschen Israeliten und Kanaa-

naern unterscheiden! 6 KÖön ,20-22) SONdern SE1Ne DA nach Lassen-
de und setzestreue; eıne vielen hei|  SsSChen Frauen ver‘
4C Dienst fremder GT und dafür die ichsteilung die StTra-

fe! (1 KÖön 11,4.9-13.33 es DtrN) vorbildlich dieser KÖönNig 1Iso aut

der HÖöhe SEe1Ner Mach: und, NO e, ın der ZeiIt des Tempelbaus die
naer  4 niedergehalten und iIch dienstbar gemacht hatte, unglückselig erlag
er am Ende dem Zauber ihrer Frauen und  er GÖötter

Auch Dtr! farı Salaomo seline Vorliebe TUr Frauen allem DÜr V1Le-
le ausländische auszusetzen (1 KÖöNn 1,1-3.6) DZW. da-
VOLr betont 5 Sa lLamo "aus ganz Israel einen Frondienst ausgehoben”

hernach die ichsteilungsgeschichte olgen 1äß: die
brechen des vidischen Bstaates dieser onarbeit berichtet,
dann SsSıcher nıch: unabsichtlich eınen Z  g der

der moralisch-religiösen auch eine politisch-SÖkonomische egründung
dieses einschneidende Ereignis der Israels AA Gew1iß

Wird KÖön 1 die be1l dem Jungen Rehabeam und SsSeinen gleıch-
altrigen Beratern gesu  * deuteronomistische Redaktor indes, der diese
Geschichte der entsprechenden Vorgeschichte versieht, W1Lrd agen



Sschon das "harte ‚aLOMmOs und nıch: SPsSt 'unden
Rehabeam harter gestalten e,
I der T Ta 1es melist, die euteronamis  che Kritik Sa-

L1Lomo eYTStT MI KOön 11 mıt den Chrıchten die v1ıelen he1:  schen
rauen, einsetze. DOrT Wird G71e ausdrücklich: verhalten klingt S1e schon
vıel i Kön1igsgeset: des Deuteronam1ums W1ird der KOÖNL19g nıch:

Jgewarnt, "sich viele 'rauen damıt ein Her‘:  N nıcht abtrunn1ig werde",
SONdern auch davor, "ZuVviel S1ılber und G1a SaMmMe.  0 und "sich viıele ROsSse

aan und "sein Volk wıiıeder nach Ägypten zurückzuführen" D1ie stellung
‚a.LOMOS deuteronomistischen Geschıchtswerk WL tTast W1ie eın Lehrstück

C: selbstherrliche Mi Bachtung 'erbote SONdeErs ntergründig
SsScheıint dabe1i jene Warnung VOL der Rückkehr nach Ägypten aufgenonmen Sein.
Eınerseits erfährt Ian , Sa lLamo zwischen Ägypten Süden und Handelspart-

Oorden Israels einen SChwungvollen erdehande: betr1ieben & KÖönNn e
Oder eline araonentochter seinem Harem eingereiht (D 9,16 4: 3)
Andererse1l berıchtet ers Deuteronomist betont der Fronsk Laverei
FLüur "ganz Israe miLıt den 1L1ChAhen Vokabeln, die Tür die k laverei des £YrÜü-
hesten Israe1) ın Agypten gebrauc! werden, und VON ders der jah-
wiıstıschen Pentateuch-Schic! 1a kauıum vorstellbar, dem eU” "ONCOM1L-
st1ıischen Redaktor dliese arallelität nıcht bewußt C: wäare,.  p

ragene die arallele SsSe. hergestellt m1Lt

egt Überlieferung konstrul: hat Die CUt Forschungsmeinung scheint
dahin tendieren, daß se. die vorliegende Salamogeschichte als
STE niederschrieb sıch ausı  ich aut e1n VOor.l1ie-

gendes "Buch der Salamogeschichte” 1ln dem NOC!] diesen KÖN1g nachzu-
esen sSel (1 KÖöN Hat d1iesem Wer'! größere Passagen unverändert
\OnMMmen , Oder hat dem GATIt dargtı1a seine eigene 7
stellung vrel gestaltet, Oder hat eın sOolLches Buch vielleicht nıcht
geben  B, diesem en Zzweifel besteht eigentli kaum eın Auf wel-

Strecken ı.rkt die Jetzige Salomoüberlieferung wıe "LNe deutero-
nomistische ChÖöpfung, nament lich tfehlt ÖOIr kritischer 1Ls

en. deuteronomischen Königsgesetz ‚OMNIT , kann eınen Sa-

INd.  N Kön DDr Ö 1248 Ex 17221 °abodah  EL ca Kön 12,4 Ex 89 das
Verb 1n prägnanter Verwendung: LD 5 45 14,5 sabbal siblah Kön Z

Ex 11 2013 5,4
B WÜRTHWEIN, Das erste uch der Könige, Kap 1-16, 11/7, VT
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kaum ungehenmt verherrlichen, w1ıe 1ın KÖN 1-1  U tellweise geschieht
(Z S AEE7EOS 5,41.9.14; 10,5-8.23) lIoh L kannn etwas dem Glanz

wiedergeben, den andere Sa lLomo wahrgenoanmen und zeigen, W1lıe
rade helles LIECHtE düstere W1LY Die 1 TOöne braucht Da-

v1ıds und des Tenmpels und der .ung Israels wıllen, die dunklen (E3i0 SE1Ne
Ges:  ıCcht der Geschichte Israels, der Mensch lLiche Größe und Gottwohlge-
fälligkei m1ıt Schwäche und Sündigkeit, der Akte Hd Erwählung m1Lıt

SO. der '‚erwerfung WE und insgesamt m1ıLıt fallender als
'eNdenz. Die des Sa Lamo Wird ın der Überschät-

seliner gesehen
Salomo, schildert Dter] weitgehend mMLt den Oorten SsSe1i1inNner e.  e, des

"Buchs der Salomogeschichte” ertfährt 1ın Se1Ner Traumoffenbarung GOTtFtes

besonderem Wohlgefallen ıhm, sıch dann sogleich In seiner Fähigkeit
Welsem CcChten und tüchtigem Regieren und gebildetem bewahrheitet (1
KOnNn 374 5 A Darauf wendet ıch seiner eigentlichen Berufung ZU , dem
Bauen wobei dem deuteronomistischen Redaktor TEHZLIICH besoOonders Tenmpel1-
bau gelegen 6 8 - sachgemäß kunmmert S1CNH zunächst die Beschaffung

aumaterial S TETN; Redaktor e1lne altere sChıchte
VOon e1i1nem zwischen Salomo und dem ischen KÖN1g Hıram die L1L1e-

ferung Holz dem Wa.  e1chen Li1ıbanon gegen Bezahlung m1ıt
dem rar Palästina (1 Kön d 16.19a.20.22-25.26Db; g Rest 15

Erweiterung) folgt die Aushebung der FICO] such hier wlıeder
scheint der Redaktor autf vorlieqgt Angaben zurückzugreifen D1iıe FTON-

arbeiter "ganz Israe. TI68St CL, wurden teıls als Lastträger, (
als Steinmetzen eingesetzt. Nach den isungen sehern S1e
auf Gehe1iß des KÖö  IS große, eine dem judäischen 1rge und

schleppten SsS1e nach erusalem. Tyrische, gebalitische und israelitısche Hand-
werker bearbe1teten S1Le die L1ıbanon-Hölzer FÜr den Einbau Tenpel m KOnNn

5,27a.29-32)
all diesen Mitteilungen ist keın kritischer Unterton vernehmen. S1ie

wollen augenscheinli: die Gründlichkeit Umsiıcht des ‚On19gs Sa Lomo
des Tenmpe s ern. hat Dtr!] dahinein einige bemerkens-

Akzente beton: SE ; Adoram, jener Fronminis  / den die 1s5-

raelı Schl; steinigten, das Kammando den Frondienst gehabt
(5,28b 4,6) Ferner dürfte TEWESEN sein, der die erschreckend



hen Zahlen eingesetz hat; 153300 Yronsk Laven 1n elnem kleiınen Volk der AN-

tike, das WL Se. RS 1LNe bedenkliche Größen-

ordnung JYJEWECSCIIL sSe1lin; denn iımmerhin betruX die Bauzeit den Tempe L s1ıeben,
die ED den weliıtere e1ız Jahre (1 Kön 64376 L3 Schließ-
Lıch CIM der Redaktor noch weilitere, 1n se1iner anscheinend nıcht

gesehene eln, d1ıe 1n monat Lichem Schıchtwechsel 7e 4O O09 Ma)
als Holztfäller Libanongebirge ıL.ens getan SO1 1eNn. Nach den Vertrags-
verhandlungen mLıt H1ıram T e1Ne sSOlLche Entsendung ı1sraelitischer Gastarbe1l-

1NS achbarland verel‘ NOC| erwünscht; Sa Lomo hatte das anı

geboten, Chiram diese AYrbe1ıit SeinNnen eigenen Leuten vorbehalten 5420.23)
Ww1ırd kaım klären se1ln, ob der Deu:  OIX  sSt Aie Absicht verfolgt,

den Tenmpe L TGanz national-ısraelitiıischer Krart: erbaut eın assen

StOÖOTrt FE und 71 3BE) . Oder die ronsk Lavereı ıunter Salamo als monNnströ-
SE  K erscheinen l1assen. Jedenfalls Ende der Saloamo-Überliefe-
KUIX die Erzahlung VON der Te1ilung des IC des "harten JToc!]  M wiıllen,
das Sa Lamo ganz Israe 7 CGestalt der onarbeit auferlegt 7 Aut d1ıe-

Welise rück: diese Selite der salomonıschen errsc 1ın eın wlilelicht,
das 1 hrem tsach Lichen Charakter durchaus entsprechen wird

DtrN, dem späteren euteronomistischen Redaktor, diese NOC|

nıcht deutLlıch geNug . Ohn: die ars  .UNng se1lnes Vorgängers streichen

und UurC\ Sa lomo ]enem WLEeLLC| wleder ganz herauszurücken, gib
doch verstehen, die Hauptlas hiıerbel die Nichtisraeliten cCragen
hatten Oder eigentlich hätten Cragen müussen. Eın KÖNnN1g nämlich er-
heb nıcht eın Her’z eıne Brüder” sOoNdern W1le nomistis!
deuteronomischen Königsgesetz eı achtet Streng aı f alle
era” weicht davo] weder Rechten NOC| Linken, damit und S@E1-

SOhn:  D lange KöÖnNn1g selen 1NMLETEeN Israels  » (Dt F ITE der LEeSı|  @ des
GescC selber urte1ilen, der Sa Lomo diesem Maßstab ın allem

gere! geworden ist!
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